
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 18. Juni 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

Die missionarische Umgestaltung  

der Kirche:  

V. Eine Mutter mit offenem Herzen 
48. Wenn die gesamte Kirche diese missionarische 

Dynamik annimmt, muss sie alle erreichen, ohne 

Ausnahmen. Doch wen müsste sie bevorzugen? 

Wenn einer das Evangelium liest, findet er eine 

ganz klare Ausrichtung: nicht so sehr die reichen 

Freunde und Nachbarn, sondern vor allem die 

Armen und die Kranken, diejenigen, die häufig 

verachtet und vergessen werden, die «es dir nicht 

vergelten können» (Lk 14,14). Es dürfen weder 

Zweifel bleiben, noch halten Erklärungen stand, die diese so klare Botschaft schwächen könnten. Heute 

und immer gilt: «Die Armen sind die ersten Adressaten des Evangeliums»1, und die unentgeltlich an sie 

gerichtete Evangelisierung ist ein Zeichen des Reiches, das zu bringen Jesus gekommen ist. Ohne 

Umschweife ist zu sagen, dass – wie die Bischöfe Nordost-Indiens lehren – ein untrennbares Band 

zwischen unserem Glauben und den Armen besteht. Lassen wir die Armen nie allein! 

 

Impulsfragen 
• Welche «armen» Menschen kenne ich aus meinem Umfeld?  

Menschen, die vielleicht nicht finanziell arm sind, sondern denen anderes fehlt? 

• Welche Möglichkeiten habe ich, genau diesen Menschen zu helfen? 

 
Zum Autor 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 wurde er 

zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» Die Berufung in den 

Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der Armen» genannt. Im März 2013 

wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen Franziskus und ist nicht nur der erste 

Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite 

der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 

Zusammengestellt von: Vanessa Tschopp, Seelsorgerin, Kirchenzentrum St. Paulus Birrfeld 

 
1 Benedikt XVI., Ansprache anlässlich der Begegnung mit den brasilianischen Bischöfen in der Kathedrale von São 
Paulo, Brasilien (11. Mai 2007), 3: AAS 99 (2007), 428. 
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